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dieser alternativenAngesichts Herausforderung für den Wissen-
| esart drängt sich unweigerlich die schaftler. Als Autor eInes populär-
rage auf, ob die VOT] Tiedemann wissenschaftlichen Werkes MUSS ET

Inkohärenz derhervorgehobene abwägen, welche Fachinformatio-
paulinischen Sexualethik nicht das Mell] elr interessierten | alen zumuten
Produkt der hermeneutischen Vor- ıll und weilche Differenzierungen
entscheidung seIn könnte, sich In der Sache wenig austragen und
Foucault oOrlentieren. Selbstver- daher wegfallen können.
ständlich findet [Nall mehr Inko- [Der eologe Stefan Ark Nitsche
härenz, WeNnNT [al den Tod des Au- hat sich mMiıt seiınem Buch über KO-
tor-Subjekts vorau  © aber War ES nIg David auf die Gratwanderungnicht gerade Paulus, der den Tod des eiInes solchen Wissenschaftstrans-
Subjekts mMiıt dem Gilauben die fers gewagt. Herausgekommen Ist
Auferstehung verknüpft hat? eın über dreihundert Seriten starkes

Taschenbuch mit vielen nützlichen
Michael Brinkschröder und wertvollen Informationen, das

In gut lesbarer Sprache über wesent-
liche Fakten VOT allem des biblischen
Davicbildes informiert. Auch Ausflü-
gC In die lıterarische Wirkungsge-
schichte, Stefan eyms » König-David mit Mavid-Bericht« un (‚rete Weils
»Brautpreis«, fehlen nicht Alc Aus-Unstimmigkeiten gangspunkt wählt Nitsche die [])a-
vid-Goliath-Geschichte In Samue!

Stefan Ark Nitsche In dre! Kapiteln berichtet Nitsche
sodann Vo Aufstieg des IrtenJun-König David Sein ı1 eben

seine Zeıit seine Welt, CN und Musiktherapeuten z7u KO-
Kaiser/Gütersloher Verlagshaus, nIg, VOo seIiner Eroberung Jerusalems

un schließlich Vo Mavids aCGütersloh 2002, 319 eiten, 18,95
un seIiner Verfehlung. Fine knappe
Reflexion über den biblischen Mavid

In /Zeıten wissenschaftlicher
AU$s moderner Perspektive schlieltTätigkeit auf vielen Gebieten tut sich Im Anhang finden sich eIneWissenschaftstransfer Not rkennt- Stammtafel, Anmerkungen, einigenISsSe Aaus dem Bereich der Forschung

In lesbarer weiterführende |iteraturhinweisemussen gelegentlich SOWIE eın Personen- und eın (Jris:-Form aufbereitet und einem brei-
Publikum prasentiert werden. register.

[)as Gienre olcher Im hbesten Sinne Nitsche erläutert In seiınem Buch
populärwissenschaftlicher Fach- eine Fülle derzeit In der Auslegung
literatur, auf dem (ırat zwischen der Davidgeschichten diskutierter

Informationpraziser sach icher Thesen und einiges Fachwissen,
und | esbarkeit angesiedelt, Ist eine nicht zuletzt In Form Vo Fxkursen



OQueerVerweise

zum Beispie! » KOnIgtum un Pro- der deutlich Jonatan, nicht wenI-
phetie« der » DIie welsen Frauen S aber der Ich-Erzählerin Michal
Im Israel der frühen Monarchie«). zugetan Iist Nitsche etikettiert das
Auch die weiterführende | ıteratur Verhältnis VO'T) David Jonatan
Mas eINne für den interessierten Al NIC ausdrücklich, sieht darın aber

hilfreiche Auswahl darstellen. zumindest eIne außergewöhnliche
Verdienstvoll! Ist auch, dass ET Im Männerbeziehung, die anstößig

anhandEingangskapite! versucht, WAarT. Fr versteht die David-Jonatan-
der David-Goliath-Überlieferung Geschichten als »lebensnahe, DOIN-
die Entwicklung Vo reignIs z/u tıerte, oft aber ethischen Normen
gegenwartigen ExXt aufzuzeigen. scheinbar frech INnS Giesicht lachende
Allerdings wirkt die VOTN Nitsche Anekdoten.« S 114)
dargestellte Entwicklung der Uber- Irritierend sind einIge sachliche
lieferung VOoO reignis, das der Unstimmigkeiten un Mänge!Autor eiß 65 genau! zwischen Nitsches Buch Warum ird eine Ke-
013 und 011 VOT Chr. stattfand, konstruktion des AaUuUs chalkolithischer
seltsam positivistisch. Die aVvVIlId- eıt stammenden Quellheiligtums In
überlieferung durch solche Zahlen En-CGedi gezeigt, dessen Keste David
positivistisch interpretieren, IST damals angeblich gesehen hat
problematisch. Minimalistische KEe- 147)€ Wiıieso erwähnt Nitsche die
konstruktionen bestreiten mMiıt uten schon lange In rage gestellte Iden-
Gründen die melılsten Aussagen über tifikation VOI Sauls restung auf »(ıl-
David bezüglich ihrer historischen hea« mıit dem Tell e/ Ful, sieben Kilo-
Verlässlichkeit, abgesehen Vo meter nördlich VOoTN Jerusalem 93),nıgen geographischen un genealo- doch schon der ame VOTN Sauls
gischen Angaben. Und Im gleichen Frestung »Gibea« eutsch schlicht
Sinne Nitsche selbst eingangs, »Hügel«, dem gesunden Menschen-
[Narn5n MUSse der vertrauten Fra- verstand Skepsis gegenüber jedem
B nach dem, Was ‚eigentlich DdaS-
sıiert S] damals<« Abschied nehmen. Lokalisierungsversuch nahe legen

mMmuss? UÜberdies lassen die MNMeueren
Fın Vorbehalt gegenüber jeder
sCHaAUCN Rekonstruktion, ware also archäologischen Befunde die FOTr-

schung AauUs$s m Grund eIner
angebracht. Lokalisierung des Gibea Sauls mMuiıt

Insofern INas [Nan CS als DOSITIV dem Tell e/ Ful zweifeln. Wenn Theo-
empfinden, dass Nitsche offen |ässt, logen bibelwissenschaftliche Kennt-
ob die Schilderung der Beziehung NnISSEe Lalen vermitteln, verbietet
zwischen David und onatan auf sich alc Ausgangspunkt mMmeIlnes - r-
eın schwules Paar zielt der ob hier achtens eıne Sorte apodiktischer
»Iediglich« eiIne Männerfreundschaft Satze, WIE SIE Nitsche mehrfach
geschildert ird Seinen eigenen seinen Textkommentaren voranstellt.
Überlegungen stellt ET eiınen AUuUsS- Zum Bundesschluss Jonatans mıit
schnitt aUuUs Girete eils »Brautpreis« David In Samue! 18 15 schreibt
VOTaus Weil schildert David aUuUs ETr Deispielsweise: » DIese Szene ist
der Perspektive Michals a16 Mann, nachträglich konstruilert.« S 108)
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/W den Fluchtgeschichten belehrt eTtr

den eser » Diese Anekdoten erhe- Wld€l' das Vergessen
ben keinen Anspruch auf historisch
exakte Berichterstattung. « 114) Burkhard Jellonnek;
Abgesehen davon, dass nekdoten Rüdiger Lautmann (Hg.)
aufgrund ihres iterarischen (jenres Nationalsozialistischer Jerror
nicht historisch exakt, sondern le- Homosexuelle.
diglich gut erfunden seIn mussen, Verdrängt und ungesühnt,
erklären solche Aussagen dem inte- Verlag Ferdinand Schöningh,
ressierten | alen gar nichts. Wer WISs- erbDorn 2002, 428 Seıten,
senschaftstransfer AUS$S dem Bereich 34,80
der ExXegese eisten will, [NUSS dem
eser das lıterarische Wachstum der
Davidgeschichten als Teil der bibli- [Der Kongress »Wider das Vergessen.
schen Tradition VOIl ihrem ern her DITS Verfolgung VO Homosexuellen

ImM [rıtten Reich [Die unterbliebe-olausibe! machen un ıh behutsam
eiıner solchen Einordnung des Wiedergutmachung für homose-

xuelle pfer In der BundesrepublikTextes führen. Unangebracht sind
Deutschland« fand IM Herbst 996solche Satze zumal| Beginn der

Textauslegung, wei|l sSIe den eser mMiıt auf Einladung der saarländischen
| andeszentrale für politische BildungUrteilen über die lıterarische Eigen-

ar Vo Texten konfrontiert, die niıcht STa DITZ Ergebnisse dieser hochka-
iImmer unmittelbar einsichtig sind. ratıg hesetzten Tagung sind UT Im

Sammelband » Nationalsozialisti-Befremdlich wirken In dem Buch
die Rechtschreibfehler el Fachaus- scher Jlerror Homosexuelle«
drücken (Z:B »Scheckel« STa Sche- nachzulesen. [Jıe Studie Ist heraus-
kel, 4/; »G0|f Vo Aquaba«, STa gegeben VOo L eıter der Saarbrücker
»Golf VOT'T] “Aqgaba«; 56; »CG;IDOr« Landeszentrale, Burkhard Jellonnek,
STa »Giibbor« DA u.0.) und dem Hamburger Professor für

Insgesamt gesehen Ist mit diesem Soziologie, Rüdiger | autmann
Seine Forschungen PACT: VerfolgungBuch der Wissenschaftstransfer aus

der MNeUuelTeEell exegetischen Forschung männlicher Homosexueller reichen
über den biblischen David MUT he- in die 700er Jahre zurück und sind
dingt gelungen. die Grundlage für alle geblieben, die

sich mMıit dem ema auseinanderset-
zen Einıge Autoren haben In ihreKlaus-Peter Adam
damaligen Skripte erfreulicherweise
den heutigen Wissensstand eingear-
heitet.

Zentrales Thema des Aufsatzban-
des Ist der Stellenwert der Homo-
sexuellenverfolgung Im Kontext der
allgemeinen Verfolgungsgeschichte.
Relativiert, aber keineswegs VeTlr-


